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Sonnabend den 16. April 1887. 


| $ Reform der Konkursordnung. 

1 uche er Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller hat dem 

I in, uſtizamt eine Denkſchrift unterbreitet mit dem Erſuchen, die 

r g enkſchrift enthaltenen Geſichtspunkte bei einer Revifion 
dirt nur sor dnung zu berückfichtigen. Vor Allem wird eine 


I fing were Vorſorge dagegen gewünſcht, daß der Schuldner trotz 
um 3 en ihm erkannten Ueberſchuldung, ohne ſich den Gläubigern 
in gswecke eines außergerichtlichen Vergleichs zu offenbaren oder 


ö Maperlure anzumelden bis zum vollſtändigen Verſchwinden der 
1 erf rtwirthfchaftet, Man verlangt, daß die Verpflichtung 


| Munter Kaufleute vor vollſtändiger Abwirthſchaft mit dem 
diger niß der Unzulänglichkeit ihres Vermögens vor die Gläu⸗ 
fo 80 treten, geſetzlich anerkannt werde. Dieſe Verpflichtung 
ag on Iteng dann eintreten, wenn der Schuldner erkennt, bezw. 
Ketipn entlicher Kaufmann erkennen muß, daß die Paſſiva die 
I king En das doppelte überfteigen. Für den Fall der Andahnung 
un in dergerichtlichen Vergleichs ſollen ferner geſetzliche Beſtim⸗ 
Schuld getroffen werden, welche unter möglichſter Schonung des 

| lunes verhüten, daß einzelne Gläubiger, während die Ver⸗ 
Fr Mur, gen ſchweben, durch gerichtliche Inanſpruchnahme 
1 Kl. g (den Vermögens, wie z. B. durch Arreſt und Zwangs⸗ 
N ung, die übrigen Gläubiger an ihrem Rechte auf die 
beeinträchtigen. Weiter wird gewünſcht, daß beim Vor⸗ 
Kontur er ſonſtigen geſetzlichen Vorausſetzungen die Eröffnung des 
ae auch dann immer ſtattfinde, wenn keine oder eine nicht 

| ſten des Verfahrens entſprechende Maſſe vorhanden iſt. 
4 Shen indeſten ſoll aber die Konkurseröffnung ſtets dann er⸗ 
ce e wenn die erforderlichen Koſten des Verfahrens von einem 
fort dan mehreren Gläubigern übernommen werden. Des Weiteren 
wohler Konkursrichter zur unerläßlichen Pflicht gemacht werden, 
N ſahteng wenn der Gemeinſchuldner die Eröffnung des Konkursver⸗ 
e beantragt, als auch wenn der Antrag eines Gläubigers 
nd u ffnung des Verfahrens zugelaſſen wird, in erfter Linie 
Dany üglic die weitere Einwirkung des Schuldners auf die 
u ng ugs bücher durch vorläufige Sicherheits maßregeln unmöglich 
* hun. Sehr geklagt wird über die unzureichende Ver⸗ 
Nich der Maſſe, namentlich der Waarenbeſtände in den kauf⸗ 
N den Konkurſen, worin ja auch die Schleuderkonkurrenz ihre 
Ih ladet. Als Mittel zur Abhilfe wird vor Allem empfohlen, 
ber gaüubigern einen wirkſameren Einfluß auf die Verwertung 


4 onkursmoſſe dadurch zu ſichern, daß man die Beſtellung 
N Dann Elaubigerausſchuſſes obligatoriſch macht. Außerdem ſei 


aber auch der in ſehr vielen Fällen hinreichender Sach⸗ 


| Bank, ranchenkenntniß ermangelnde Verwalter bei der Ber- 
A, an der Waarenbeſtände mehr, als dies zur Zeit der Fall 
bir, „ die Entſcheidung des Gläubigerausſchuſſes zu binden. Es 


de Veamentlich eine geſetzliche Beſtimmung dahin verlangt, daß 
1 Sr etthung der Waarenbeſtände durch den Verwalter nur 
finden 1 einer vom Gläubigerausſchuß genehmigten Taxe ſtatt⸗ 
de ürfe. Bevor dieſe Taxe genehmigt ſei, ſolle der Verwalter 
N kn, Mhmigung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes einzuholen verpflichtet 
die au, Gegenſtände, deren Verkauf ohne offenbaren Nachtheil 
Der V. Maſſe ausgeſetzt werden kann, verkauft werden ſollen. 
1 dmr lauf der Waarenbeſtände in Pauſch und Bogen ſei 
| aten nach Genehmigung durch den Gläubigerausſchuß zu 


1 In harter Schule. 


Roman von Guſtav Imme. 


(Fortjegung.) 

Me Zahl Ihrer Freunde ift damit noch nicht erſchöpft,“ 
leben € der Graf mit feiner Beziehung, indem er aufftand. 
Merce wohl, gnädiges Fräulein, auf ein baldiges frohes 


(Nachdruck verboten.) 


1 


Ku, untine ſchritt, nachdem er fie verlaffen, in eigenthümlicher 
1 Men 19 im Salon auf und ab. Der Graf hatte zwei Ge⸗ 
Pam N ihre Seele geworfen, die einander bekämpften und ſich 
Beinyer einigten, fie zu beunruhigen; die Erinnerung an den 
5 Wand der Hinweis auf Ulrichs möglichen Wankelmuth. 
den J ür's möglich, könnte er mich verrathen, nachdem ich ihm 
lle fi rinzen geopfert habe?“ fragte ſie ſich. Die Befürchtung, 
doll „Ulrich fie ihr mitgeteilt, lächelnd von ſich gewieſen, 
herr Deftalt an, als fie ihr durch den Mund des Grafen 
. ard. 
dit N mit dieſem Mißtrauen,“ fuhr fie plötzlich auf, „fort 
Si weinen chwanken, das find fremde Tropfen in meinem Blute, 
iz ürdigr unwürdig find. Aber iſt es denn nicht auch meiner 
15 Im Bal meinen Vater durch eine Intrigue von den ihn beſtricken⸗ 
0 ſche den befreien zu wollen? Iſt es nicht edler, würdiger, 
Dieu ibm und ſpreche felbft mit ihm?“ 
1 00 de ſem Impulſe folgend, verließ ſie den Salon und ging 
bong en im Erdgeſchoß des Hauses belegenen Zimmern des 
7 dr ihrem Bana Klopfen erfolgte ein kurzes Herein und ſie ſtand 
r. 


f m 


der on Reina lag, eine Zigarre rauchend, ein Zeitungsblatt 

41 bar and, in einem Schaukelſtuhl, der nahe genug an das 

g Ion, gerückt war, um ihm den Anblick auf das Treiben der 

a lachen 8 geſtatten, ohne daß er ſelbſt von den Vorübergehenden 
ag üb erden konnte. Beim Eintritt feiner Tochter ftand er 
d erraſcht, jedoch nicht grade verwundert, auf. 

3 „meine iſt ja ein ſeltſamer Beſuch in dieſen Räumen,“ ſagte 


e große Leontine weiß den Weg nach ihres Vaters Zim⸗ 


| 
| 


i 


des 
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Volitiſche Tagesſchan. f 

Die Erhöhung der franzöſiſchen Viehzölle, welche von 
den Kammern beſchloſſen und bereits im Amtsblait veröffentlicht 
iſt, berührt auch Deutſchland; namentlich war bisher die Einfuhr 
von Schafen aus Deutſchland eine recht erhebliche. An der zu⸗ 
ſammen 1 300 000 Stück betragenden Schafeinfuhr war nach 
Mittheilungen, die in der Kammer gemacht wurden, Deutſchland 
mit 600 000 Stück betheiligt. — Die franzöſiſchen Kammern 
nehmen ihre Sitzungen erſt am 10. Mai wieder auf. Inzwiſchen 
hält aber der neue Budgetausſchuß fleißig Sitzungen ab. Der 
vom Finanzminiſter Dauphin vorgelegte Budgetentwurf hat bei 
dem Ausſchuß keine Gnade gefunden. Es iſt nicht abzuſehen, wie 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Miniſterium und dem Ausſchuß 
erzielt werden fol. Nach dem Wiederzuſammentritt der Kam ; 
mern erwartet man auch eine Entſcheidung über das Geſchick des 
vielberufenen Kriegsminiſters Boulanger. 

Die Bemühungen der engliſchen Reichsfoederationsliga, 
welche darauf hinauslaufen, Großbritannien und ſeine Kolonien 
zu einem einheitlichen großen Reiche zuſammenzuſchweißen, haben 
bisher wenig Erfolg gehabt. Auch die unter Leitung des Kolo⸗ 
nialminiſters kürzlich in London zuſammengetretene Kolonialkon⸗ 
ferenz hat in ihrem Verlaufe den kühnen Erwartungen der Li⸗ 
giſten nicht entſprochen. Die Zukunft wird wohl eher eine Los⸗ 
löſung großer Kolonialgehiete vom Mutterlande bringen, als eine 
innigere Vereinigung mit demſelben. 

Während der jetzigen Anweſenheit des Hetmans der doniſchen 
Koſaken, des Fürſten Mirski, in St. Petersburg ift dem St. Peters- | 
burger Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ zufolge, das Nähere über 
die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers und Thronfolgers 
nach dem Dongebiet beſchloſſen worden. Man ſieht dieſer 
Reiſe nicht ohne Beſorgniß entgegen; bekanntlich war im vorigen 
Jahre in Nowo⸗Tſcherkask, der Hauptſtadt des doniſchen Gebiets, 
eine jo weit verzweigte nihiliſtiſche Verſchwörung entdeckt worden, 
daß die ſchon damals beabſichtigte Reiſe aufgegeben wurde. Aber 
auch jetzt ſollen ſich ſtarke Anzeichen der nihiliſtiſchen Bewegung 
in jenen Gegenden bemerkbar machen. Jedenfalls werden bei der 
Reiſe alle Vorſichtsmaßregeln angewandt werden. 

Der Geburtstag Alexander's iſt in Bulgarien 
doch feſtlicher begangen worden, als anfänglich telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde. Die Feier war, da man die Wünſche der Regie⸗ 
rung berückſichtigte, eine Feier — hinter den Couliſſen. Einem 
Berliner Blatte ſchreibt man darüber: Die Soldaten jedes Regi⸗ | 
ments hatten ſich zum gemeinſamen Feſteſſen in den Kaſernen, 
verſammelt, die verſchiedenen Muſikkorps konzertirten hierauf im 
Freien. Man ſaß und ſtand im Kreiſe herum und ſang theil⸗ 
weiſe die vaterländiſchen Weiſen mit. Da wurde die National- 
Hymne intonirt, alles erhod ſich, die Fahnen entfalteten ſich, ein 
Hoch auf die Unad hängigkeit und Freiheit Bulgariens, auf den 
König Alexander I. erſcholl und Tauſende von Stimmen klangen 
nach. Und wie das Militär in begeiſterter Weiſe ſeines ihm un⸗ 
vergeßlichen Fürſten und Feldherrn gedachte, ſo nahm das ganze 
Volk, wenn auch im Stillen, ſo doch nicht minder herzlich an 
dieſer nationalen Feier theil. Freunde und Bekannte hatten ſich 
im häuslichen Kreiſe zuſammengefunden, Vereine und Geſell⸗ 
ſchaften trafen ſich beim gemeinſchaftlichen Diner, und ſelbſt der 
ruhige Privatmann, der einfache Bürger und der phlegmatiſche 
Bauer hatten zum mindeften ihr Feſtgewand angezogen und ein 
Gericht oder eine Flaſche mehr auf dem Tiſche. Zahlreiche Tele⸗ 
— -— — nn ! ͤ—ẽ b— — 
mern wenig mehr zu finden, die kleine Leonie verſtand das beſſer.“ 

„Ach, Papa, wie gerne wäre ich wieder die kleine Leonie 
und ließe mich von Mama ſchelten, wenn ich meiner Gouvernante 
entwiſcht war und in Papas Zimmern mit dieſem auf die Linden 
ſchaute.“ 

Sie hatte liebkoſend ſeine Hand ergriffen, ihr Ton war weich 
und traurig. Der Baron konnte ſich der Einwirkung nicht ent⸗ 
ziehen. Er liebte ſeine Tochter, außerdem gehörte er zu den 
Leuten, bei denen der Anweſende ſtets im Vortheil zu ſein pflegt 
und ſo trat denn für den Augenblick die ihn beherrſchende wahn⸗ 
ſinnige Leidenſchaft zurück vor der Erinnerung an feine todte G' 
mahlin und vor der Gegenwart ihres und ſeines einzigen Kindes. 

„Ja, es waren ſchönen Zeiten,“ ſagte er, die Tochter zärtlich 
auf die Stirn küſſend. 

Er führte ſie zu einem kleinen Sopha, nahm an ihrer Seite 
Platz und ſagte, ihre Hand in der ſeinen haltend: „Wenn aber 
Deine Mutter uns entriſſen, wenn aus meiner Leontine ein ſchönes, 
ſtolzes Fräulein geworden iſt, ſo liegt doch darin noch kein Grund, 
daß Vater und Tochter nicht wie ehemals mit einander verkehren.“ 

„Gern, ach gern, mein Vater, will ich das, wenn mein Papa 
mir nur wieder gehörte.“ 

Er ſah fie forſchend an. „Du willſt hoffentlich nicht die Szene | 


von geſtern Abend erneuern,“ fagte er, ihre Hand loslaſſend. 

„Nein, Papa, das will ich nicht.“ x 

„Du ſiehſt, daß es bei aller Verehrung und Liebe für die 
mir ſtets unvergeßliche Verſtorbene, bei aller Rückſicht für Dich, 
mein Kind, doch zu viel verlangt wäre, daß ich nun einſam durch's 
Leben gehen ſolle.“ 4 

„Du würdeſt nicht einſam fein, 

wehmüthig. , 

n wie e es und Du gehſt von mir. Sollteſt Du 
noch nicht an dieſe Möglichkeit gedacht, ſie nicht vielleicht ſchon | 
näher in's Auge gefaßt haben 20 

Sie erröthete unter feinen Blicken. 

„Haſt Du mir vielleicht ein Geſtändniß zu machen, mein 
Töchterchen?“ fragte er. „Ulrich war geſtern recht lange bei Dir.“ 


Du hätteſt ja mich, Papa,“ 


gramme aus allen Theilen des Landes und aus allen Ständen 
der Nation gingen dem fürſtlichen Geburtstagskinde zu. 

Dem Wunſche des deutſchen Generalkonſuls in Capſtadt 
entſprechend hat, wie aus London berichtet wird, die Kolonialre⸗ 
gierung des Caplands die Verſchiffung von Munition nach Angra- 
Pequena verboten. 

Die nunmehr erfolgte Abberufung des franz 
ſiſchen Konſuls in Maſſo wah, welche ſeit längerer 
Zeit ſchon in Ausſicht ſtand, hat, laut der „Korr. Havas“, fol⸗ 
genden Anlaß: Vor einigen Jahren hatte der Negus von Abeſ⸗ 
ſynien Frankreich den Vorſchlag gemacht, ſich unter deſſen Schutz 
zu ſtellen. Die franzöſiſche Regierung, welche für Frankreich 
kein Intereſſe dabei ſah, ſich in jenem Theil von Afrika feſtzu⸗ 
fegen, hat dieſe Eröffnungen abgelehnt. In der Zwiſchenzeit hat 
Italien in Maſſowah Fuß gefaßt. Während der letzten Vorfälle 
iſt den italieniſchen Vorpoſten ein Schreiben des Negus in die 
Hände gefallen, worin dieſer dem franzöſiſchen Agenten Anſpie⸗ 
lungen auf die früheren Unterhandlungen zwiſchen Abeſſynien und 
Frankreich macht. Der Briefwechſel, welcher ohne die Zuſtimmung 
der franzöſiſchen Regierung betrieben wurde, hätte Verdacht gegen 
die diplomatiſche Korrektheit des franzöſiſchen Agenten erregen 
können. Um dies zu verhüten, hat der Miniſter des Auswärtigen 
den Konſul abberufen. 

Die Verhältniſſe in Afghaniſtan verwirren ſich von 
Tag zu Tag, da der Aufſtand der Ghilzais ſich in demſelben 
Maße auszubreiten ſcheint, als die Jahreszeit vorrückt. Der Gou- 
verneur von Maruf iſt von den Ghilzais getödtet worden und die 
Hazaras haben ihren Gouverneur ebenfalls ermordet. Der Pionier 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Thatſache, daß die nördlichen 
Ghilzais ſich nicht erhoben haben. Das Blatt glaubt, der Emir 
werde vollkommen im Stande ſein, die Rebellion niederzuwerfen, 
da die Ghilzalis dürftig bewaffnet find. Achmed Ejub Khan, 
welcher in der Citadelle zu Teheran gefangen iſt, ſcheint ſich in 
Folge dieſer Wirrniſſe neue Hoffnung auf den afghaniſchen Thron 
zu machen. Er hat, dem Fars zufolge, den Antrag ſeines Vetters 
Abdurrhaman, der ihm für ſeinen Palaſt in Herat, den die 
Afghanen jetzt als Kaſerne benützen, eine Entſchädigung anbot, mit 


den Worten abgelehnt, daß er fein Haus bald ſelbſt gebrauchen 


werde. Auch wiſſe man, daß die Ulemas in Herat alle auf Seiten 
Achmed Ejubs ſeien, da ſie ihn als ihren rechtmäßigen Herrſcher 
betrachten und erwarten, daß er die ihnen verhaßten Sirdars aus 
der Stadt vertreiben und ihr wieder einen ausſchließlich mos⸗ 
limiſchen Charakter geben werde. Beim Erſcheinen Achmed Ejubs 
würde ſich daher zweifelsohne ganz Herat für ihn erheben. Die 
Times bringt eine alarmirende Nachricht aus Kalkutta. Danach 
ſollen die Ruſſen große Mengen Kriegsvorräthe nördlich von 
Pendſchdeh und Khodſcha Saleh anſammelu. 

Dem „Standard“ wird aus Shanghai gemeldet, China 
habe befchloffen, in Shanghai ein ungeheueres Arſenal zu er⸗ 
richten, ſowie den Platz zum militäriſchen Hauptdepot des Reiches 
und Mittelpunkte eines Syſtems der Küſtenvertheidigung zu 
machen. Nach einem Telegramm deſſelben Blattes aus New⸗ 
Hort haben Experimente mit dem Telephon auf weite Entfer⸗ 
nungen einen tiefen Eindruck auf den chineſiſchen Geſandten in 
Amerika gemacht, in Folge deſſen zwei Partien Elektrotechniker es 
unternommen haben, ähnliche Experimente in China zu veran⸗ 
ſtalten. Kapitaliſten in Philadelphia hoffen, daß ſich hieraus be⸗ 
deutende Konzeſſionen ergeben werden. Die erſte Partie ſegelte 
am 19. März ab, die zweite folgt am 20. April. 

— ..... — — .... — — 

„Das wäre an Ulrich, nicht an mir,“ ſagte ſie kalt, verletzt 
dadurch, daß ihr Vater fo genau wußte, wer bei ihr geweſen, fo 
wie von dem ſich in feiner Bemerkung kundgegebenen Wunſche, 
ſie möglichſt bald verheirathet zu ſehen. „Nein, Papa, ich wollte 
Dir kein Geſtändniß machen, was mich betrifft, wohl aber Dir 
ſagen, daß ich einſehe, es iſt meine Pflicht, mich Deiner zweiten 
Heirath ohne Widerwillen zu fügen.“ 

„Du biſt mein kluges, verſtändiges Töchterchen, ganz das 
Ebenbild Deiner verſtorbenen Mutter,“ ſagte er hocherfreut. 

„Vermähle Dich wieder, Papa,“ fuhr fie, ohne dieſe Eln⸗ 
ſchaltung zu beachten, fort, „gieb dieſem Hauſe eine neue Herrin, 
Dir eine neue Lebensgefährtin, aber wähle fie aus einem Dir 
ebenbürtigen Kreiſe. Reiche Deine Hand einer Dame unſeres 
Adels, einer Dame von makelloſen Rufe, nur keiner hergelaufenen 
Abenteuerin!“ 

„Was unterſtehſt Du Dich!“ rief der Baron aufſpringend! 

„Ich bitte, ich beſchwöre Dich, Papa, höre mich an,“ flehte fie. 

„Gut, ich will Dich anhören,“ ſagte er, ſich zur Ruhe 
zwingend, „damit wir mit dieſer Angelegenheit einmal zu Ende 
kommen. Sprichſt Du wirklich von Mademoiſelle de Barras in 
jenen unerhörten Ausdrücken?“ 

„Ja, das thue ich, Papa, und thue es mit gutem Grunde.“ 

„Auf dieſen Grund bin ich neugierig.“ 

„Rennſt Du etwas von ihrer Vergangenheit?“ 

„Gewiß. Sie ift die Tochter eines guten franzöſiſchen Hauſes, 
hat die Eltern früh verloren, iſt im Kloſter erzogen, lebt bei den 
alten Verwandten, die ſie anbeten, ihr zur Liebe Reiſen gemacht 
haben und ihr zur Liebe dieſen Winter, den ſie viel lieber auf 
ihrem ſonnigen Gute in der Provence verlebten, in Berlin zu⸗ 
bringen.“ 

„Haſt Du Beweiſe dafür, Papa?“ 

„Glaubſt Du, ich werde wie ein 


Polizift den Leuten ihre 
Legitimations papiere abfordern?“ fragte er 0 j 
es etwa beſſer?“ un scha „Wel 2e 


Das weiß ich, Papa,“ ſagte ſie leiſe, „und i i 
„ ich, „und es wird mir 
ſchwer genug, mit Dir darüber zu ſprechen, aber es muß ſein.“ 


Deutſches Neich. 
Berlin, 14. April 1887. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute S. K. K. H. 
Pen e, welcher ſich vor feiner Reife nach Ems verab- 
edete. 
— Der Staatsſekretär des Innern, Miniſter von Boetticher, 
hat ſich am Dienſtag nach der Provinz Schleſien begeben. 
— Der Bundesrath hält morgen ſeine erſte Plenarfitzung 
nach Oſtern ab, auf deren Tagesordnung vorausſichtlich die An⸗ 
träge Preußens betreffend die Beſteuerung von Zucker und Brannt⸗ 
wein ſtehen werden. 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen und der der Generalſynodalordnung 
für die evangeliſche Landeskirche der neun älteren Provinzen der 
Monarchie zugegangen. 
— Zur Beſprechung der Branntweinſteuerfrage hatten ſich 
heute hier circa 60 Spritfabrikanten und Großdeſtillateure aus 
Deutſchland verſammelt. Dieſelben ſprachen ſich faſt einmüthig 
gegen jede Contingentirung ſowie dafür aus, daß der zuläſſige 
Steuerzuſchlag den Betrag von 25 Mark für den Hectoliter 
nicht überſteigen dürfe. Bezügliche Reſolutionen wurden ange- 
nommen. 
München, 13. April. Der Profeſſor am Polytechnikum und 
Erbauer der Kunſtakademie, Oberbaudirektor Neureuther, iſt ge⸗ 
ſtorben; ebenſo der Genremaler Max Kaltenmoſer. 
Straßburg, 13. April. In der heutigen Sitzung des Landes⸗ 
Ausſchuſſes erklärte in Folge einer Bemerkung des Abg. Grad, 
Unterſtaats ſekretär von Puttkamer, es beſtehe allerdings die Abſicht, 
die Gewerbeordnung einzuführen, da die gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe genugſam entwickelt ſeien. Die Bemerkung des Abg. Grad, 
es geſchehe dies als Strafe für die bei den letzten Wahlen zu 
Tage getretene Stimmung, wurde von dem Unterſtaatsſekretär ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. 


Ausland. 

Wien, 14. April. Nach einer Meldung des „W. Tagebl.“ 
wurden vorgeſtern und geſtern in Jägerndorf (Oeſterreich-Schleſien) 
ſieben Arbeiter wegen anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet. Die 
Staatsanwälte von Leobſchütz, Ratibor und Troppau kamen nach 
Jägerndorf. Die Verhaftungen ſollen mit Dynamitſendungen in 
Zuſammenhang ſteden. 
Paris, 14. April. General de May, Commandeur der Ars 
tillerie des 7. Armeekorps, wurde wegen der Exploſion von Me⸗ 
linitbomben in Belfort verabſchiedet. 
Amſterdam, 14. April. Die geſtrige Illumination war eine 
allgemeine und glänzende. Die Königin und die Kronprinzeſfin 
fuhren im offenen Wagen durch die Stadt und nahmen die ſehens⸗ 
wertheſten Punkte in Augenſchein, überall von der ungeheuren 
Menſchenmenge, welche durch die Straßen wogte, aufs wärmſte 
begrüßt. Irgendwelche Störungen oder Unglücksfälle ſind, ſoweit 
bekannt, nirgends vorgekommen. 
Stockholm, 13. April. Das Befinden der Königin fährt fort, 
befriedigend zu ſein, die Wunde heilt. Alles giebt Hoffnung auf 
eine gänzliche, wenn auch langſame, Geneſung. 
London, 13. April. Nach einer Lloyd⸗Depeſche aus Dieppe 
fuhr der Raddampfer „Viktoria“ aus Newhaven beim Kap Ailly 
auf einen Felſen. Mehrere Paſſagiere follen mit Rettungsgürteln 
über Bord geſprungen und von der Fluth in's Meer hinausge⸗ 
trieben ſein. Weitere Nachrichten fehlen noch. 
Nom, 14. April. Das zur Aufſuchung des Dampfers 
„Venedig“ entſandte Kanonenboot „Scylla“ iſt nach zweitägigem 
erfolgloſen Suchen zurückgekehrt. Neuerdings find zwei andere 
Kriegsſchiffe zur Aufſuchung der „Venedig“, worauf ſich der Ge⸗ 
neral Saletta befand, entſendet worden. Beim Marine⸗Kommando 
glaubt man, daß das verzögerte Eintreffen der „Venedig“ durch 
Maſchinenſchaden verurſacht ſei. a 
Sofia, 14. April. Die Herren Stambulow und Mut- 
kurow werden auf kurze Zeit nach Philippopel reiſen, um die 
Stimmung in Oſtrumelien kennen zu lernen und zugleich mit 
maßgebenden Perſönlichkeiten zu conferiren. 
Kouftantinopel, 14. April. Wie aus guter Quelle verlautet, 
beabfichtigt die Pforte nun doch, eine Zirkularnote an die Signa⸗ 
tarmächte wegen Nominirung eines bulgariſchen Thronkandidaten 
abzuſenden. 


PFrovinzial- Nachrichten. 
Marienburg 14. April. (Hier iſt ein Erkrankungsfall an 
ſchwarzen Pocken) vorgekommen. Der betreffende Erkrankte, Uhr⸗ 


Mit tonloſer, ſtockender Stimme erzählte ſie ihm in mög⸗ 
lichſt kurzen Worten die von Ulrich gehörte Geſchichte. Er unter⸗ 
brach ſie ab und zu durch ein kurzes Lachen oder durch einen 
Zornesruf, ließ ſie aber doch zu Ende kommen. 

„Wer hat Dir denn dieſe Ammenmärchen aufgebunden?“ 
rief er, als ſie fertig war. „Man ſollte wahrhaftig meinen, Dir 
fei ein franzöſiſcher Senſationsroman von Gatoriau oder Ponfon 
du Terrail in die Händen gefallen und Du läſeſt mir ein Kapitel 
daraus vor. Hätteft Du nur eine Spur von Menſchenkenntniß, 
ſo hätte ein Blick auf Mademoiſelle de Barras Dich doch über⸗ 
zeugen müſſen, daß dieſe ganze Geſchichte an innerer Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit und Unmöglichkeit leidet.“ 

„Aber, Papa —“ j 

Er ließ fie nicht zu Worte kommen. „Du erzählt mir da 
eine Reihe von Abenteuern, die mindeſtens einen Zeitraum von 
zehn Jahren umfaſſen, und Hortenſe iſt zwanzig Jahre alt.“ 

„Haſt Du ihren Taufſchein geſehen, Papa?“ fragte Leontine, 
die jetzt doch auch etwas von ihrer Ruhe verlor. | 

„Deſſen bedarf es nicht, da kann ich mich auf meine Augen 
verlaſſen. Was Haft Du übrigens für Beweiſe für Deine Er- 
zählung ? Von wem haft Du ſie?“ 

„Aus glaubwürdiger Quelle,“ antwortete Leontine. 

„Nenne fie — doch halt, deſſen bedarf es nicht, ich will fie 
Dir nennen. Graf Falkenburg war ſoeben bei Dir, ich ſah ihn 
fortgehen. Das erklart Alles.“ 

Leontine ſchwieg. 

„Jetzt verſtehe ich Alles,“ lachte der Baron höhniſch. „Das 
iſt die Rache des edlen Grafen, daß feine fchändlichen Anſchläge 
an Hortenſes Reinheit und der Ehrenhaftigkeit ihrer Verwandten 
geſcheitert ſind. Ich würde ihn fordern, wäre es mir nicht zu 
erbärmlich, der Welt eingeſtehen zu müſſen, daß er ſich der 
Tochter als Werkzeug gegen den Vater und deſſen Verlobte be⸗ 
dienen gewollt!“ 

„Du nennſt ſie Deine Verlobte, beharrſt darauf, ſie zu hei⸗ 
rathen!“ ſtöhnte Leontine. 


— 


macher D., wurde als ſchwer Fieberkranker vor einigen Tagen in's 
evangeliſche Diakoniſſenhaus geſchafft, wo man die Krankheit jetzt als 
Pockenfall erkannt hat. (D. 3.) 

Widminnen, 11. April. (Vom Stier getödtet.) Ein furcht⸗ 
bares Unglück ereignete ſich vor einigen Tagen auf dem hier nahe 
gelegenen Vorwerke N. Mit einem neuen Pelze bekleidet, ging nämlich 
der Hirt an den Stier des Gutes heran. Dieſer erfaßte ihn plötz⸗ 
lich mit den Hörnern und bearbeitete den unglücklichen Hirten der⸗ 
maßen, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 

Swinemünde, 9. April. (Bernſteinfund.) Anfang dieſer 
Woche fanden Neudorfer Fiſcher in einem der ausgeworfenen Netze 
ein Stück Bernſtein im Gewichte von 2½ Pfd. Es iſt dies das 
größte Stück, welches bisher in biefiger Gegend gefunden worden iſt. 
nn nn LU 


Coſtales. 
Thorn den 15. April 1887. 

— (Perſonalien.) Der Forſt⸗Aſſeſſor Schödon iſt bis 
auf Weiteres beurlaubt und an feine Stelle der Forſt-⸗Aſſeſſor Kraufe 
der Königl. Regierung zu Marienwerder als forſt⸗techniſcher Hilfs⸗ 
arbeiter überwieſen. — Herr Schödon fungirt dekanntlich ſeit dem 
1. d. Mts. als ſtädtiſcher Oberförſter in Thorn. 

— (Perſonal veränderungen beider Königl. 
Oſtbahn.) Die Stationsaſſiſtenten Dickow in Wanne und War⸗ 
neking in Thorn ſind nach Thorn bezw. Wanne verſetzt; ebenſo iſt 
der Betriebsſekretär Engels von Graudenz nach Thorn verſetzt. 

— (Die neuen Schulbücher) find des frohen Er⸗ 

eigniſſes bitterer Nachgeſchmack. Ein frohes Ereigniß aber war es 
doch zweifellos, als Käthe oder Fritz — wo anders heißen ſie anders, 
was aber nichts zur Sache thut — mit dem „Befähigungsnachweiſe“ 
nach Hauſe kamen, daß ſie in eine höhere Rangordnung ihrer Wiſſens⸗ 
flala befördert werden konnten. Das war eitel Freude und die 
Ferien durften den Fleißigen nicht ohne Lohn verſtreichen. Bald aber 
find fie vorüber und die Kehrſelte der Medaille beißt: neue Schul⸗ 
bücher. Das „neu“ braucht ſich aber, wie ſparſamverſtändige Eltern 
gar wohl wiſſen, nicht auf die Einbanddecken zu beziehen, wenn nur 
das, was drinnen ſteht und alſo daraus gelernt werden ſoll, noch den 
Anforderungen der betreffenden Schule genügt. Dieſe Hauptbedin⸗ 
gung aber dürfen die ſparſamen Eltern nicht vergeſſen und thun es 
auch nicht, wenn ſie ebenſo verſtändig, als ſparſam ſind. Denn auch 
Bücher find verbeſſerungsbedürftig wie wir Menſchen, und Manches 
in ihnen muß ergänzt werden. Mit einer alten Scharteke alſo erhält 
das Kind ohne ſein Verſchulden Lücken und dieſe möchten leicht beim 
demnächſtigen Befähigungsnachweis theurer werden, als die theuerſten 
Bücher neueſter Auflage. Wer alſo Bücher kaufen muß, informire 
ſich wohl, ob die, welche er antiquariſch erwerben oder in der Familie 
erben kann, inhaltlich neu und giltig ſind, dann wird er ſparſam und 
verſtändig zugleich ſein. 
(Preußiſche Central Bodenkredit⸗ 
Aktlengeſellſchaft.) Nach dem Geſchäftsbericht pro 1886 
iſt die Konvertirung der zu 5 pCt. und zu 4% pCt. verzinslichen 
Pfandbriefe, bezüglich der al pari rückzahlbaren vollſtändig, bezüglich 
der ſ. g. Zuſchlagspfandbriefe (zu 110 rückzahlbar) bis auf einen 
verhältnißmäßig geringen Reſtbetrag durchgeführt. Die Ausgabe 
3% proz. Pfandbriefe geſtattete es, den Darlehnsnehmern beſonders 
günſtige Bedingungen zu ſtellen. Es ſind im Jahre 1886 im ganzen 
rund 21 Millionen M. in Hypotheken neu angelegt und iſt der Ge⸗ 
ſammthypothekenbeſtand (nach Abzug der Rückzahlungen und der 
amortiſirten Beträge) von 197 Millionen auf 209 Millionen M. 
geſtiegen. Es entfallen 109 Millionen M. auf Liegenſchaften, 102 
Millionen M. auf Gebäude. Das Verhältniß der kündbaren zu den 
unkündbaren Darlehnen ſtellt ſich wie 1: 10%. Die Geſellſchaft 
pflegt danach vorzugsweiſe die Amortiſationshypothek, in welcher Form 
im Jahre 1886 die meiſten Darlehne auch auf ſtädtiſche Grundſtücke 
gewährt ſind. Von 65 eingetretenen Subhaſtationen mußten 15 auf 
Antrag der Geſellſchaft eingeleitet werden und es find 5 Grundſtücke 
erſtanden, von denen 3 ohne erheblichen Verluſt wiedet verkauft 
wurden. Die Anlage in Kommunaldarlehnen iſt beſonders lebhaft 
geweſen und find namentlich an Gemeinden und Mellorationsgenoſſen⸗ 
ſchaften Darlehne unter billigen Bedingungen gegeben. Der Ge⸗ 
ſammtbetrag dieſer Darlehne iſt auf 6 150 000 M. (1885: 3 487 000 
M.) geſtiegen. Die Dividende iſt auf 8 ¼ pCt. feſtgeſetzt worden. 

— (Reichsgerichtserkenntniß.) Hält bei einem 
Subhaſtations⸗Termin einer der Gläubiger der Subhaſtaten die 
anderen Gläubiger, welche behufs Deckung ihrer Forderungen aus 


dem Subhaſtatlonserlöſe durch Mitbieten den Preis des Grundſtücks 


in die Höhe treiben wollen, dadurch vom Mitbieten ab, daß er ihnen 
ihre Forderungsbeträge ganz oder theilweiſe zu tilgen verſpricht unter 
der Bedingung, daß fie vom Mitbieten Abſtaud nehmen, fo iſt dies 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Civilſenats, vom 2. No⸗ 
vember v. Js., keine unerlaubte Handlung, welche den Thäter dem 
Subhaftaten gegenüber ſchadenerſatzpflichtig macht. 
— — — — a nn a nn nn a u en — 
„Jetzt mehr als je. Sie bedarf eines Beſchützers. Die 
Tante hat mich wiederholt auf die Verfolgungen des Grafen auf⸗ 
merkſam gemacht; daß er ſoweit gehen würde, hätte ich nicht ge⸗ 
glaubt. Du wirſt viel zu thun haben, bei Deiner Mutter das ihr 
zugefügte Unrecht wieder gut zu machen.“ 


„Meine Mutter ruht im Grabe,“ verſetzte Leontine feierlich, 
„ihr habe ich wiſſentlich und abſichtlich nie ein Unrecht zugefügt; 
mit jener Perſon habe ich aber keine Gemeinſchaft.“ 

„Du wirſt in ihr die Herrin dieſes Hauſes und meine Ge⸗ 
mahlin zu ehren haben.“ 

„Ich werde nicht mehr unter einem Dache mit ihr bleiben, 
die Schwelle, die ſie entweiht hat, fliehe ich!“ rief Leontine leiden⸗ 
ſchaftlich. 

Der Baron lachte ſpöttiſch. „Willſt Du nicht vielleicht zur 
Bühne gehen? Dein Pathos wäre für eine Tragödin geeignet.“ 

„Iſt das der Weg, auf den Du Deine verſtoßene Tochter 


weiſeſt?“ fragte Leontine bitter. 


„Itzt habe ich die Phraſen ſatt,“ fuhr der Baron auf. „Ich 
verſtoße Dich nicht und Du wirſt Dich wohl zweimal beſinnen, 
ehe Du mein Haus verläßt. Sollteſt Du aber wirklich eine 
ſolche romantiſche Grille zur Ausführung bringen wollen, ſo werde 
ich Dir bald genug klar machen, welche Mackt das Geſetz dem 
Vater über die minderjährige Tochter giebt; endigen wir dieſe 
unerquickliche Szene, Du keunft meinen Willen und je eher Du 
Dich ihm unterwirfft, deſto beſſer wird es für Dich fein.” 


Er machte eine entlaſſende Bewegung und wandte ihr den 
Rücken. Wie gebrochen wankte Leontine hinaus. 


„Nun ſoll ich nicht mehr unterſcheiden können, ob eine Frau 
zwanzig oder dreißig Jahre alt iſt,“ lachte der Baron ingrimmig, 
„das iſt wirklich ein ſtarkes Stück. Nein, mein Herr Graf, mit 
derartigen Spiegelfechtereien darf man mir denn doch nicht kommen. 
Ich will zu Hortenſe, die ärgerliche Szene mit Leontine hat mich 
doch echauffirt, bei ihrem Geplauder werde ich fie am beſten ver- 
geſſen. Das Kind und ſolche Vergangenheit! lächerlich!“ 


! ihre Kaſſenboten veranlaßt, bei Einziehung von Selobeträgtt N 


— (Der Juſtizminiſter) hat ſoeben eine am 19% 
zember v. 98. ergangene Entſcheidung des Rammergerlätt, } 
von großer Bedeutung für ſämmtliche Rechtsanwälte it, amt un 
Kenniniß der Betheiligten gebracht. Das Kammergericht hat 10 
anerkannt, daß der Vorſtand der Anwaltskammer befugt iſt, in 
ſichtswege Mißbilligungen über das Verhalten von Rechts 
auszaſprechen und Ermahnungen zu ertheilen. zzbelae DR 

— (Genoſſenſchaftliches.) Der viesjäbrlg ud 
bandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von 5 . 
Weſtpreußen findet vorausſichtlich in den Tagen vom 11. able 
Juni in Heilsberg ſtatt, der Verbandstag der oft- und weſpf g 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften am 13, und 14. Jun! in 110 

— Die 6. Sektion der Brauer a cl 
Mälzereigenoſſenſchafſ) zu Berlin umfaßt 11560 
ſoeben veröffentlichten Statiſtik 1022 Bierbrauereien m Bun 
Arbeitern. Die größte Brauerei if die Aktiengeſellſchalt gu d. 
„Ponarth“ in Königsberg mit 426 Perſonen, dann erſt boa 
Berliner Großbrauerelen. una 

— (Das Kurſiren zahlreicher N ung 
Banknoten) hat die großen Bankhäuſer zu der Wel m) 


Privatperfonen die erhaltenen Geldbeträge in feparate Uuſa nn 
legen und dieſe mit dem Namen des Zahlenden zu verſehe lle 
der Ablieferung der Beträge eine Prüfung und eventuelle en 
zu ermöglichen. Auch die Reichsbank hat ihre Kaffenboten m. 
ſelben Inſtruktlonen verſehen. grit 

— Domänen Verpachtung.) Das lu u 
Strasburg gelegene Domänen » Vorwert Strasburg ſowie 5 je 
dem letzteren 6 km entfernt gelegene Nebenvorwerk Maszaune, von 
am 3. Mai von der hieſigen Königl. Regierung auf 18 Jeg , 
Johannis 1888 bis dahin 1906 verpachtet werden. Der 1 at 
flächeninhalt des Vorwerks Strasburg beträgt 535,66 Hella, Zumal 
352,51 Hektar Acker und 52,18 Hektar Wieſen, der des 5 
Msozanno 221 Hektar, darunter 142,18 Hektar Acker 


und 3257 
Hektar Wieſen. Das Pachtgelderminimum ift auf 15,000 9 
geſetzt 


Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpaalun ea 
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung und über den eigen N) 
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 120,000 ME g 
aus zuweiſen. jan 

— (Der Handwerkerverein) veranftalte Mar 
Mitglieder am Sonnabend in den Räumen des Artushofs ein 
und Tanzkränzchen. Ml 

— (Scwurgericht.) In der am Montag den 18. en 
beginnenden zweiten Schwutgerichtsperlode gelangen folgende 1 d. 
fälle zur Verhandlung: Montag den 18. April: 1) 3 
Maurerlehrling Theophil Goretzki und den Arbeiter Anton 3 0 
beide aus Strasburg, wegen Raubes; 2) gegen den Arbe gti! 
Anton Zielinski aus Dt. Brzozie wegen Raubes und vrf aul 
Körperverletzung. Dienſtag den 19. April: 1) gegen del en 
Carl Gotthard Welsſchnur aus Gr. Mocker wegen EEE al 
mit nachfolgendem Tode; 2) gegen den Beſitzer Alexander Robo len? 
aus Lonkorsz wegen wiſſentlichen Meineides; 3) gegen den "aa 
befiger Andreas Smieſowski aus Biedaszek, den Beſiher 
Romanowski aus Abbau Radomno und den Schuhmacher 10 
Piotrowiez aus Radomno wegen Beihilfe zum beirügerliſchen = 
Mittwoch den 20. April: 1) gegen den Arbeiter Johann 
aus Uszez wegen vorſätzlicher Braudſtiftung, und den 
inſpektor Franz Golombieweki aus Uszez wegen Verleitung Rau! 
2) gegen den Arbeiter Jullus Raatz aus Duliniewo wegen, 
und die Arbeiter Robert Stange aus Glinke und Hermann 
aus Abbau Podgorz wegen Hilfeleiſtung beim Raube. gen! 
den 21. April: 1) gegen den früheren Käthner Anton Maul up 
alias Maruſchek aus Kolonie Brinsk wezen Raubes; 2) 
Lehrer Joſeph Rudnickt aus Mszanno wegen Verbrechens 
Sittlichkeit und die Wirthin Catharina Zarembska geb. 
aus Chojnabuden wegen Meineides; 3) gegen den K 
Ruttkowski aus Abbau Nadiszt wegen Mordes. Freitag arent 
April: 1) gegen den Eigenkhäthner Franz Zabrzewski aus 
und den Einwohner Johann Zabrzeweki aus ebendaſelbſt wegen ( 
lichen Meineides; 2) gegen den Beſitzer Joſeph Anuflas aus 3 gen 
wegen wiſſentlichen Meineldes. Sonnabend den 23. Apr l 
den Arbeiter Franz Nowakowski aus Strasburg, wegen vo 
Brandſtiftung. 

Zu Geſchworenen find folgende Herren ausgelooſt: Sta 
Rehberg⸗Thoru, Kaufmann Otto Peters⸗Kulm, Oberamtitä al 
Haß-Lippinken, Apotheker Dr. Hübner⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wage 
Opalenitza, Gutsbeſ. Th. Körner⸗Hofleben, Kaufm. Moritz r. 
Thorn, Gymnaſtallehrer Alexander Bowien-Neumard, Gut ob 
Oskar Frowerk⸗Weidenau, Rittergutsbeſitzer Theodar Stuhl 
kowo, Beſitzer Auguſt Krupp-Lonkorsz, Gutsbeſitzer Hugo Oelen 
Ruda, Kaufmann Max Kirſchſtein⸗Kulm, Poſtſekretär 


er — 7 
Er klingelte, befahl an uſpannen und den Kammerdiehle, 


ihm bei der Toilette behülflich ſein ſollte. 

Vielleicht wäre die Mittheilung aus Hortenſes 
nicht ſo ohne Einwirkung auf den Baron geblieben, t 
fie ihm in einem Momente gemacht ward, wo er ſich hie 
dem unmittelbaren Zauber ihrer Perſönlichkeit befand, 90 H 
nicht eine große Verletzung feiner Eitelkeit gelegen hätte. ber 
Baron von Reina, der berühmte Kunſtkenner, ſollte AG a 
Alter Hortenſes fo gründlich täuſchen laſſen, er ſollte ein 
liche, knospende, unberührte Schönheit nicht von einer 0 
Kokette, die eine anrüchige Vergangenheit hinter ſich hatte, 
ſcheiden können? Er ſollte nicht wiſſen, was die Nalut Mur 
was die Kunſt nachgeholfen hatte, und die hätte ſtark MA Gef 
müſſen, wäre es fo, wie man fagte, mit der Französin Bell 
geweſen! Dergleichen ihm zuzutrauen, war eine offend te 
digung, die er mit der äußerſten Verachtung zu ſtrafen Heine ite 

Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung hatte Leon mec 
Haltung bewahrt, um den ihr auf ihrem Wege aus den Been 
ihres Vaters nach den eigenen Gemächern begegnenden ; 
keinen Anlaß zu Vermuthungen und Bemerkungen zu gebe d 
ſie ſich aber endlich in ihrem Zimmer allein ſah, da ln 
Schranke, welche der Stolz zwiſchen ihr und der Außen pie 


richtete. Verſchwunden war die kühle, vornehme u Tan 


ebe 
au each 


zur Schau zu tragen wußte, die Leidenſchaftlichkeit ige pl 


ramentes kam zum Vorſchein, ſie ſank laut und 0 
ſchluchzend in das Sopha und wühlte das ſchmerzentſtellt 
in die Kiſſen. 

Lange, lange hatte ſie ſo gelegen, 
durchlebten Szene. ſich a 

„Verloren! verloren!“ ſeufzte ſie endlich, indem — als pi 
richtete, „mein Vater glaubt mir nicht, er hört mi 
Stimme der Leidenſchaft!“ 

Händeringend ſchritt fie im Zimmer auf und ab. 


(Fortſetzun 
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al Thorn, Gatsbeſitzer Otto Frowerk⸗Sugainko, Gutsbeſitzer 
n dhe bing⸗Lubianken, Gutsdſ. ud. Boldt⸗Eichenan, Ritterguts⸗ 
ar Weinberg⸗Pillewitz, Kaufmann Grauer⸗Sadlinken, Guts⸗ 
Al ut Venske⸗Guttlin, Juwelier Paul Hartmann⸗Thorn, 
0 dummen figer Wladislaus von Oſſowski⸗Montowo, Kaufmann 
bſteer 5 Braun- Sadlinken, Gutspächter Hoffmann⸗Carlsberg, Guts⸗ 
ö Aach Cbelt, Bürgermeiſter Kallweit⸗Kulm, Gutsbeſitzer von 
5 — lewek, Gutsbeſitzer Freudenfeld⸗Chojno.? 
. Ef, © rafkammer.) In der heutigen Sitzung der Kgl. 
5 Ufern wurden verurtheilt: 1) wegen Urkundenfälſchung die 
1 achter Veronika Linowiecka zu Coral anſäſſig, zu einer 
kt Auen. 2) wegen eines einfachen Diebſtahls im Rück⸗ 
gu Ühler Anton Czieniewski aus Renczlan zu 6 Monaten 
N a 3) wegen Ausſetzung eines hilfloſen Kindes die Arbeiter 
u alfa Kamins von hier zu 6 Monaten Gefängniß. 4) 
um . undenfälſchung in zwei Fällen der Arbeiter Tkocz von hier, 
1 I ahnmtbeſtraft, zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen einer gegen 
Aug * und rechtskräftig gewordenen Gefängnißſtrafe. 5) wegen 
Fl ang, den Diebſtahls der Käthnerſohn Auguſt Zühlke aus Fried⸗ 
Ane „der bereits wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft, zu 6 
b efängniß. 6) wegen einfachen Diebftahl in wieder⸗ 
Ey all der Arbeiter Michael von hier, bereits vorbeſtraft, 
= * Gefängniſt. — In contumaciam erkannte ſodann die 
I an. gegen zwei Heerespflichtige auf Gelpſtrafen von je 


1 

> nt Olizeiberict) Verhaftet wurden 9 Perfonen, 

ter Oborowski Neuſtadt 98 iſt ein kleiner grauer Hund mit 

chnauze und dunklen Ohren zugelaufen. — Ein kleiner 

uhlich cher, geſprenkter Wachtelhund iſt abhanden gekommen und 

geſtohlen worden. Vor Ankauf wird gewarnt. — Drei 

ahlen aus einem unverſchloſſenen Boden vier Paar ſeidene 

1 jugendlichen Diebe wurden ermittelt und iſt ihre Be⸗ 
aßt. 


anl. 


1 — 
Ti, Erlevigte Stellen für Militäran⸗ 
I un 0 Danzig, Magiftrat, Auffeber bei der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
00 Mi. jäprlig. Elbing, Pollgelvermalting, Polizel 
“u, ef 2 Mt. 80 Pf. Diäten pro Tag. Graudenz, Poſt⸗ 
U chaffner im Packetbeſtellungsdienſt, 800 Mk. Gehalt und 
, Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Heydekrug, Königliches 
efangenauſſeher bei der Außenarbeit, für jeden Tag 
gung 1 Mk. bezw. 1 Mk. 25 Pf. Königsberg (Preußen), 
mehrere Nachtwächter, je 432 Mk. jährlich. Auf der 
1 Königsberg bis Eydtkuhnen und Inſterburg⸗Tilſit, Kgl. 
Betriebsamt Königsberg, 3 Babnwärter, je 55 Mk. 
Marggrabowo, Amtsgericht Lohnſchreiber, 5 bis 7 Pf. 


je hleine Mittheilungen. 
dere 11. 85 Rn 4 Weng, die zur Illuſtration 
ene 257 des Velocipeds dienen kann, erzählt man ſich hier 
RM better > Herr aus Berlin hatte um den Preis von 1500 
1 fhren 1 n 2%, Stunden von Berlin bis Bahnhof Müncheberg 
bonne eine Tour von ca. 7 Meilen. Die Wette wurde glänzend 
1 t e dec welßniefend hatte der Herr ſchon in 2¼ Stunden 
% in gen cht. Dieſe Schnelligkeit iſt umſomehr zu bewundern, 
h 6 2 nliche Perſonenzug, alſo auf dem graden Bahnkörper 
fahrer kunden Fahrzeit bis Berlin gebraucht, während der 
af. bedeutende Umwege, die Chauſſee innehaltend, machen 


1 Tagen eingegangen. a 
dba 2 April. (leber einen Vorfall), der noch der Auf⸗ 
dap arf, berichtet die „Frankf. Ztg.“ folgendes: Heute Nach⸗ 
anucher auf dem Walle hinter den Ka ſematten zwei in der 
R rei befindliche Pioniere mit Mauſer Gewehren aufein⸗ 
end r eine wurde in die Schläfe getroffen und ſofort getödtet, 
andere noch lebend, aber hoffnungslos verletzt ins 
tallch gebracht wurde. Ueber die Urſache und den Hergang 
lden en That weiß man noch nichts. Heute Morgen hatten 
Straß noch in freundſchaftlicher Weiſe verkehrt. 
e 12. April. (Zur Reichstags « Kandidatur. Frans 
atlonen.) Parſſer Blätter verſichern, das Wahl⸗ 
roteſtpartei habe Charles Staehling Vater, früheren 
eſiger Stadt, als Kandidaten bezeichnet, Herr Staeh⸗ 
cher Raf. e angebliche Kandidatur nicht an. — Wegen aufs 
* zwei Ou Zeit der Reichstagswahlen verurtheilte die Straf⸗ 
erlam planten zu 9 und 4 Monaten Gefängniß. 
” . (Ein Kloſter unter dem Hammer.) Nächſtens kommt 
N N geſchichtlich deukwürdiges Gebäude zur öffentlichen Ber- 
mlich das Benediktinerkloſter Pontida, zehn Kllometer 
Lom und edenſo weit von Lecco entfernt. Dort war die 
Kulſer r der berühmte Bund der lombardiſchen Städte 
lahlrei N rledrich den Rothbart, beſchworen. Das Kloſter beſitzt 
0 en werthvollen Gemälden einen von Jacopo Sanſovina 
Korper; und eine in gothiſchem Style erbaute Kirche. 
Cob (Das berühmte alte Wirthshaus zum „Pickwick“ 
ve unweit Rocheſter, in welchem Charles Dickens mit 
kick Pa Zeit zu Zeit wohnte und das er in feiner Novelle 
g bra beſchrelbt, iſt am Charfreitag Morgen theilweife 


f Ic dne (In einem Miettzshauſe brach am 8. d. M. eine 
dd derlebrunſt) aus, bei welcher 20 Perſonen mehr oder minder 


dert, 
x ett wurden. Eine iſt ihren Wunden ſeitdem erlegen. 


Mannigfaltiges, 
u merk 


1 
\ de würdiger Arzt.) Aufſehen erregt in Biele⸗ 
N. 4 dangg des Dr. ie et ift, wie bie 
aiif Fallen, angeklagt, daß er das ſogenannte Zäpfchen in 
be en amputirt, dabei aber den Patienten vorgeredet hat, 
g einen ſchlimmen Kehlkopfpolypen entfernt. Das 
* dann den Leuten als angeblichen Polypen vor⸗ 


E De, 
Ei 10 dh vw e im Kor be.) Aus Cleveland wird ber 


P eutſche N 
Nabe ‚Spartafin Mietern kam vor einigen Tagen nach einer 
d de u man ihr das 
wu. alg „ Alten 

an man di 


h N 
n 


wollte Geld auf Rechnung ihres Mannes 
Geld nicht auszahlen wollte, verſicherte 
fet krank und könne nicht ſelbſt kommen. 
n 1 er ihrer Angabe noch keinen Glauben ſchenkte, öff⸗ 
aun en Kaſſirer ihrem Arme hängenden Marktkorb und zeigte dem 
ho, eben in, ein abgeſchnittenes Mannesbein. „Das iſt meinem 
1 w Gauben dospuul abgenommen worden, nun werden Sie es 
ige ohne Fe er nicht gehen kann“. Und der Kaſſirer glaubte 

d und gab ihr das Geld. 


f ihr Mann 
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5 geſandt. | 
„Nachrichten aus der oſtafrikaniſchen Miffton" 


geliſchen Miſſion geben wir nachfolgend einige Hauptſtellen aus Nr. 1 
des oben angeführten neueſten Miſſionsblattes zur Beherzigung. 
Hoffentlich wird auch bei den Bewohnern des deutſchen Oſtens ſoviel 
Theilnahme für die Sache deutſchnationaler Koloniengründung vorhanden 
ſein, um neben allen anderen vielfach drückenden Anforderungen des 
Lebens ein Scherflein übrig zu behalten für dieſes Organ der oſt⸗ 
afrikaniſchen deutſchen Miſſion. Es erſcheint in nur 1 Nummer 
monatlich für jährlich Mk. 1,50. Jedes Blatt, mindeſtens 
1 Druckbogen ſtark, koſtet alſo kaum 10 Pf. — der Reſt geht für 
Porto auf. Nur 1 Mk. jährlich koſtet es beim Bezuge von 10 
Exemplaren und mehr, direkt vom Verleger, unſerm Landsmann 
C. G. Büttner, bisher Pfarrer in Wormditt, jetzt Oſtafrikaniſcher 
Miſſionsinſpektor (Berlin N. Schönhauſer Allee 142) — einem Mann, 
herzhaft und herzinnig, der unauslöſchlich tief ſich Jedem einprägt, 
der irgend je ihn zu ſehen und zu hören das Glück gehabt. Seine 
Erfolge in Südafrika glaubt man ſobald, man die markige Kraftgeſtalt 
erblickt. 

„Nachdem durch Gottes wunderbare Fügung das Kolonialgebiet 
des Deutſchen Reiches in ſo unerwarteter Weiſe ausgedehnt worden 
war, wurde es allgemein von der Evangel. Chriſtenheit unſeres Vater⸗ 
landes als eine Pflicht anerkannt, daß dieſe Schutzgebiete nicht blos 
geſchäftlich auszubeuten wären, ſondern daß dieſelben auch mit dem 
Evangelium verſorgt werden müßten .. . . Für alle diejenigen, die 
ſich erinnern, mit welcher Gleichgültigkeit — ja ſelbſt welchem Spott 
und Hohn ſonſt große Kreiſe im Vaterlande auf die Heidenmiſſion 
herabſahn, iſt ſchon jetzt der große Umſchwang merkbar, der in Deutſch⸗ 
land ſeit der näheren Beſchäftigung mit den Verhältniſſen über See 
eingetreten iſt .... Undenkbar, daß irgend welche Kolonial- 
geſellſchaft ſich der Miſſion fo feindlich entgegenſtellen könnte, wie die 
oſtindiſche z. B. ſ. 3. . Für dieſes Werk reinſter Nächſten⸗ 
liebe, vollſter Freiwilligkeit, höchſten Zweckes, treten gewiß bald Alle 
fo gern ein, wie fie ſich für fonftige humane und ideale Zwecke bereit 
gefunden haben..... Des Herrn Segen wird ſicherlich vafür nicht 
ausbleiben! 
neuen deutſchen Schutzgebiete mit Predigern zu verſorgen — und mit 
Lehrern! — In Südweſtafrika hatten ja die rheiniſchen Miſſionen 
ſchon längſt gearbeitet. Aber nun rüſten ſich die Boten des Friedens 
allerſeits, um nach Kamerun, dem Togolande, Neuguinea und den 
andern deutſchen Südſeeinſeln zu gehen .. . Unſere Geſellſchaft hats 
in Gottes Namen unternommen, zunächſt im Südtheile des deutſchen 
Schutzgebietes in Oſtafrika zu ſorgen ... Hier haben wir mit 
einge b. Heiden zu thun ... Die Engl. großen Geſellſchaften 
ſorgen, ihrer Erklärung an uns zufolge, vorläufig nur für das Ge⸗ 
biet der großen Seen... Bis dorthin hätten fie nur für Etappen 
ihrer Verkehrsübermittelung ins Innere ſich bemüht, quer durchs Land 
zum Tanganjika. Sanſibar ließen fie jetzt ganz bei Seite, da ſie 
bequemer auf den Dampfern reiſten, die den Zambeſi, Schire, Njaſſa 
und Tanganjika befahren ... (Dieſe vielfach ſchon in Afrika kur- 
ſirenden Dampfer find den meiſten Deuiſchen noch etwas ganz Neues.) 

„Es ift bekannt, daß die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft bereits 
eine Reihe von Verſuchsſtationen auf unſerem Gebiete beſtehen hat, 
Uſungula, Dunda, Madimola, Kiora, Sima, Petershöh, Korogwe 
und daß eine größere Plantagengeſellſchaft ſich gebildet hat, die Er⸗ 
fahrungen dieſer Verſuchsſtationen im großen Maßſtab auszunutzen .. 
Ebenſo fangen auch deutſche Unternehmer aus Egypten an, ihre 
Baumwollplantagen in Oſtafrika zu eröffnen ... Selbſtſtändige Aus⸗ 
wanderer ſind in Dunda ſchon eingetroffen, mit Erweiterung und Er⸗ 
leichterung des Seeverkehrs zwiſchen Sanſibar und dem Vaterlande 
wird eine wachſende Zahl unferer Landsleute ihren Wohnſitz in Oſt⸗ 
afrika nehmen. 

„Es kann nun für Niemand, der nicht prinzipieller Atheift, irgend 
fraglich ſein, daß auch die Seelſorge an dieſen auswandernden Brüdern 
bereitet werden muß ... Wir find durch die vaterländiſche Ordnung 
verwöhnt und möchten nicht fo leicht kräftige Initiative ergreifen im 
fremden Neuland ... Mancher leichilebige Landsmann verwil⸗ 
dert allmählig unter den Helden, nimmt larere Anſchauungen auf 
und wird fo 1155 eine Schande ſeines Volkes .. . Unrecht wäre es, 
nur die Koloniften anzuklagen, die ſich ſelbſt überlaſſen heidniſch 
mit den heidniſchen Weibern und Mädchen zu leben beginnen 
Denen Geſchäftsgewinn zuletzt über Alles geht ... Sorgen auch 
Wir nach Kräften, daß unſere Landsleute Gottes Wort auch über 
See begleite ... Sonſt haben auch Wir die Schuld und den 
Fluch zu tragen. 

„In Südafrika, Indien und ſonſt fanden unſere wandernden 
Landsleute ſchon in evangeliſchen Kirchen, holländiſcher, engliſcher Zunge, 
ſolchen Anhalt ... Hier in Oſtafrika müſſen wir gleich ſelbſt rein ⸗ 
deutſche Gottesdienſte ins Auge faſſen ... Deutſche Diakoniſſen 
arbeiten bereits im Morgenlaud mehrfach in großem Segen für Leib 
und Seele von fo manchem unſerer Landsleute, den fein Schlckſal in 
die Fremde verfhlagen und dort aufs Krankenlager geworfen 
Bis jetzt war in Oſtafrika die römiſche Kirche allein, die im Hafen 
Bagamogo Verkehr getroffen ... Soll da die evangeliſche Kirche 
zurückbleiben? Schwierizer Dienſt harrt dort der Schweſtern. Bes 
ſchwerden gehen ſie dort entgegen, an die man bei ihrer Arbeit in 
Deutſchland längſt nicht mehr zu denken nöthig hat ... So fallen 
Aufgaben, innere wie äußere Miſſion zugleich uns für ein Gebiet ſo 
groß wie das deutſche Reich zu! — „Wo nehmen wir Brot her für 
ſo Viele?“ Die 2 Brote und die paar Fiſche für die 5000, die ſich 
zum Herrn drängten, erſcheinen uns noch groß im Verhältniß zu dem 
was hier Noth thut. 

„Das alte Berliner Miſſionsha us iſt uns freund⸗ 
ſchaftlichſt entgegengekommen ... Wir haben auch mit der Criſchona⸗ 
Miffton angeknüpft, die von Alters zu Oſtafrika Beziehungen hatte. 
Des alten Spittler Plan war bekanntlich durch Reihen von Stationen 
aus Egypten her ins Innere hier vorzudringen.. . Nahe bevorſteht, 
die Ausſendung unfrer erſten Boten!! — Daneben find Handwerker 
als Koloniſten hinüberzuſchicken .. . Die ſich felbft durch ihrer Hände 
Arbeit ernähren können! ... Am liebſten frellich wünſchten wir 
Zufluß aus den Kreiſen unferer alademifden Jugend, 
nicht blos Theologen. 

„Frl. Marie Rentſch, bisherige Oberw ärterin im Lübecker Kranken⸗ 
haus, dann Leiterin einer eigenen Heilanſtalt, und Freiin Frida v. 
Bülow find bereit, in Dunda das Krankenhaus zu ſchaffen... Sie 
gründeten ſchon eigens hierzu einen Frauenbund (Berl. Behrenſtr. 29). 
Die 30 000 Mt. die ſicher nöthig ſind, kommen hoffentlich bald zu⸗ 
ſammen. Bis jetzt war Einnahme: 1. für Kirchenbau ꝛc. 7454 M., 
2. für Krankenhaus 5501 M. Für die Miſſion war am 1. Januar 
1887 Beſtand in Effekten 8350, baar 1583, Summa 9933 M. — 

„Sammelbücher find von Paftor Dieſtelkamp, Berlin, Nazareth⸗ 
kirchſtraße 50 und bei Miſſionär Pf. Büttner, Schönhauſer Allee 142 
zu haben, Sicher betheiligen ſich aber auch die finanziellen Mit⸗ 


wirker an Kolonialunternehmungen, die desgleichen zunächſt nur als 
gute Kapitalanlagen betrachteten ... Es iſt eine Ehreuſchuld. 


Den Freunden einer deutſchen, das deutſche Kolonialgebiet zu 
allernächſt bearbeitenden, alſo dem nationalen Gewinn dienenden Evan» 
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So if man denn rüſtig ans Werk gegangen, unſere 
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„Der Islam iſt noch nicht zu fürchten, aber er bleibt 
immer ein Feind, der nicht zu verachten, beſonders wenn erſt Ruhe 
und Ordnung herrſcht. Alsdann findet er leichter bei ſinnlichen Völkern 
Eingang als das ernſte entſagungs volle Chriſten⸗ 
thum! Darum Energie und Ausdauer!! Bis hierher hat der Herr 
geholfen!! e. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. April. 
Fonds: feſt. 8 
Ruff. Banknoten - 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten - 
Weizen gelber: April⸗ Mai 


179—15179—35 
1787517915 
fehlt. fehlt. 
56—70 56—50 
52—50| 52—50 
96—90 97 
101—80 101— 70 
160—30| 160—35 
168—75| 16875 


Mai⸗Juni R 5 168—75| 168— 75 
loko in Newyork . . 9270 92% 
n a0 0° erde Ihn: 123 
eee See 125 123—70 
War i!! . 1J125—25 124 
Sen,, 8 128—75127—75 
Rüböl: April⸗ Mali 43—80 43—80 
Siepe Stor, Denen ke 44—60| 44 —60 
Spiritus: lolo n 40—500 39—80 
c NENNE BL 40—20| 39—80 
r 2 4 41 40—40 
Auguft-Schtemd. . . 42—30] 41—90 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 ¼ pCt. reſp. 5 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 14 April Getreidebörſe. Wetter: Vormittags trübe 


mit etwas Regen, gegen Mittag ſich aufklärend. Wind: Nord. 
Weizen. Nur durch weiteres Entgegenkommen der Inhaber war es 
heute möglich, einen größeren Umſatz in polniſchen Weizen zu erzielen. In⸗ 
ländiſche Weizen wenig angeboten, konnten ihren Werth voll behaupten. Be⸗ 
zahlt wurde für inländiſchen bezogen 127pfd 144 M., hellbunt 126p d und 
129 pfd 154 M., weiß 181pfd 157 50 M, hovbunt 130pfd 157 M., Sommers 
133pfd 158 M per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 129pfd 144 
M., gutbunt 127pfd 145 M, hellbunt 127pfd 145 50, 146 M., 13 1pfd 146 50 
M., hochbunt 130pfd 147 M, hochbunt glaſig 128pfb und 129pfb 147 M. 
per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig 124 5pfd. 141 M. per 
Tonne. Termine April⸗Mai 145 M. bez, Mai⸗Juni 145 M. bez, Juni⸗ 
Juli 146 M. bez, September⸗Oktober 146 M. bez. Regulirungspreis 145 
M. Gekündigt ſind 200 Tonnen. 
Roggen inländiſcher bel kleinem Angebot unverändert, polniſcher feſt und 
etwas theurer bezahlt Gehandelt iſt inländiſcher 127pfd 109 M., polniſcher 
zum Tranſit 124 5pfd. 89 M., 123pfd 90 M. Alles per 120pfd, per Tonne. 
Termine April-Mai inländiſch 110 50 M. Br, 109 50 M. Gd., tranſit 90 
M. Br., 89 M. Gd., Juni-Juli tranſit 92 M. Br., 9150 M Gd., Sept.» 
Okt. tranſit 94 50 M. Br, 94 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 109 M., 
unterpolniſch 90 M., tranſit 89 M. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Futter 87 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 38,00 M. Gd. 


Königsberg, 14. April. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd, 41,50 M. bez., pro 
April 42,00 M. Br., 41,25 M. Gd., —,.— M. bez., pro 5 49700 
42,00 M. Br., 41,25 M. ©, —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 42,50 
M. Br., —,— M. Gd 


. —.— M. bez., pro Juni 43,00 M. Br., 
—.— M. ©, —.— M. bez., pro Juli 43.50 M. Br., 42,75 M. Gb, 
—.— M. bez., pro Auguſt 44.00 M. Br, 43,00 M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 44.50 M. Br., 43.50 M. Gd., —.— M. bez 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. April. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. e⸗ 
5 | St. mm. 00. num 5 Bemerkung 
14. 2hp| 751.1 ＋＋ 11.7 NW“ 9 
hp 752.1 3.0 N“ 10 
15. Tha 755.0 2.2 NW“ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. April 2,72 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [Quaſimodog.] den 17. April 1887. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. [Rirchenvifitation.] 
Vorher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Einſegnung der Konfirmanden. 
Communion und Nachmittags⸗Gottesdienſt fallen aus. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


——.—..᷑ — K—L. —— — — —— — 

(Bright's Krankheit geheilt.) „Der äußerſt 
günſtige Erfolg, welchen ich dem Gebrauche Ihrer Kur verdanke, ver⸗ 
anlaßt mich, Ihnen in gezenwärtigem Anerkennungsſchreiben zugleich 
meinen aufrichtigſten Dank für die beſondere Theilnahme, welche Sie 
deren Verlauf und meinem Geſundheits⸗Zuſtande zugewendet haben, 
auszuſprechen. Nachdem mein bereits ſeit vier Jahren eingetretenes 
und ſich rapid verſchlimmerndes Nierenleiden in ein Stadium getreten 
war, daß ich, in Folge der größten körperlichen Beſchwerden bei ger 
wöhnlicher Bewegung namentlich beim Gehen, von jeder damit ver⸗ 
bundenen Berufsthätigkeit Abſtand nehmen mußte, und nach der Er⸗ 
folgloſigkeit aller möglichen, von fünf Aerzten angewandten Heilmittel, 
bereits alle Hoffnung auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, kann ich 
es nur als ein glückliches Wunder betrachten, daß mich die auf 
freundſchaftlichem Rath angewandten Medicamente der Warner's Safe 
Cure binnen wenigen Wochen derart hergeſtellt haben, daß ich mich 
wie neugeboren fühle. Es kann daher im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit nur mein lebhafter Wunſch ſein, daß der Erfolg von 
Warner's Safe Cure ſo viel als irgend möglich bekannt werde, wes⸗ 
halb ich Sie zur Veröffentlichung dieſes Schreibens nicht nur auto⸗ 
riſire, ſondern dringend darum bitten möchte. Franz Müller. 
6 Burgſtraße 1, Frankfurt a. M.“ 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Der 
Verkauf und Verſand unſerer Heilmittel geſchieht nur durch Apotheken. 
Haupt⸗Niederlage: Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. 
— H. H. Warner und Co. Frankfurt a. M. 
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Neuenburger (Neufchatel) 10 Fres.⸗Looſe. Die 
nächſte Ziehung findet am 1. Mal ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 


Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40 i 
pro Stück. f 5 9 
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2 Ottille Sodtke, 

3 Hermann Müller, & 
* Verlobte. 22 
E Griffowo. — Lildſchän. 4 


F 
D* heute Vormittag 10, Uhr er: 
folgte Geburt eines kräftigen Sohnes 

(Soldatenaspirant) zeigen ergebenſt an 

Bahnhof Ottlotſchin, 14. April 1887 

Geiler nebſt Frau. 

Die Lieferung der im Betriebsjaht 
1887/88 für die Gasanſtalt erforder: 
lichen 

Piaſawa⸗Beſen, 

Lein⸗ und Rüböl, 

Kalk, 1 

Mennige, 

Wagenfett, 

Eiſen, 
iſt zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 


20. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Romptoir der Gasanſtalt abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Unterſchrift ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Offerte auf Betriebsmaterial“ 
verſehen ſein und können auf das 
Ganze oder auch getheilt auf einzelne 
Materialien abgegeben werden. 

Thorn den 12. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Anfuhr 
von Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 1887/88 — von 
ca. 50,000 Ctr. — ſoll einem geeig⸗ 
neten Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus. 
Angebote erſuchen wir bis zum 


„ d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 

daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn den 12. April 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Slegmund 
Hausdorf zu Thorn wird nach rechts⸗ 
kräftig beſtätigtem Zwangsvergleiche 
aufgehoben. 
Thorn den 6. April 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon⸗Laza⸗ 
reths hierſelbſt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und zwar: 

1. die Ausführung der Erd⸗, Maurer: 
und Asphaltirungsarbeiten, 

die Lieferung von Profil- Faſen⸗ 

und Verblendſteinen, 
desgleichen von Hartbrand⸗ und 

Hintermauerungsſteinen, 
„desgleichen von gelöſchtem Kalk, 
desgleichen von Maurerſand, 

„desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu ift ein Termin auf 


Sonnabend den 23. huj. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Garnijon = Lazareths 

anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 

gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen. 

Die bezüglichen Projektzeichnungen 
find im Spezialbaubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungsbauten einzuſehen. 
Garniſon-⸗Lazareth. 

Veränderungsh. ſ. m. beiden 
un Grundſtücke Gr. Mocker vor 
i d. Leibitſcher⸗Thor gegenüb. der 
5 Spritfabr. unt. günſt. Beding. 
bei gering. Anzahl. z. verk. Näh. Bromb. 
Vorſt. II. L. B. Fehlauer, Tiſchlermſtr. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Geld⸗ 
gewinne, 


en a 10 bis 
ri 


ganze ee a Mt. 3,30, 

halbe Antheilloſe à Mk. 1, 90, 

viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 Pf. meht, 
haben bei 


ſind zu 
C.Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr. 204. 


2. 


* = 


PATENTE 


für alle Länder beſorgen event. 


ch 
1 möbl. Zimmer u. K., 1 Tr., zu verm. 2,20 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königliche ee Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bez. 1 


Am 22. April 1887 von von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Raeschke'ſchen Gaſthauſe in Schulitz: 
10g v. l. Belauf Elſendorf, Jagen 73: 5 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
0 
2 Aus dem Belauf F Jagen 48 und 55: 47 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 1.— III. 
3. Aus dem Belauf Kroſſen, Jagen 209: 20 Stück Kiefern⸗Rundholz 
IV. und V. Kl. Aus den Totalitäthieben Jagen 145, 126, 125 u. 108: 
69 Stück Kiefern⸗Rundholz III. V. Kl. 
Aus dem Belauf Seebruch, Jagen 261: 8 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
holz IV. u. V. Kl. Jagen 225: 5 Stück Birken⸗Nutzenden V. Kl. 
Aus dem Belauf Grünſee, Jagen 311: 16 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
holz V. Kl. Jagen 304 (Durchforſtung): 9 Stück Birken⸗Nutzenden V. 
Kl., 55 St. Birken⸗Stangen II. und III. Kl., 6 Rmtr. Birken⸗Nutzkloben 
II. Kl., ase St. Kiefern⸗Stangen J.—III. Kl., 800 St. Birken⸗Stangen 
VII. Kl 


* 


ſowi 
Kloben⸗ und Knüppelholz aus dem Trodenhiebe und den Durchforſtungs⸗ 
ſchlägen ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 14. April 1887. 

Der Oberförſter 


von Alt-&tatterkeim, 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Ruda 


en Marienwerder. 


Am Freitag den 22. Apri April 1887 Vormittags 
von 10 Uhr ab 


ſollen im Alebs'ſchen Gaſthauſe zu Ba 5 itzka nachſtehend verzeichneten 
Hölzer aus den 3 Schlägen öffentlich verſteigert werden. 


Kiefern: 
1. 8 Brinsk, Jagen 13, 40 und 63: 
593 Stück von I.— V. Taxklaſſe mit 346,29 fm. 
2. Schutzbezirk Neuwelt, Jagen 3, 30b, 51, 52, 54, 65 u. 69: 
521 Stück von L—V. Taxklaſſe mit 684, 82 fm. 
3. l Görzuo, Jagen 80, 85, 97, 140 und 153: 
372 Stück von I.— V. Taxklaſſe mit 285,94 fm. 
4. Schutzbezirk Buczkowo, Jagen 107 und 163: 
45 Stück von I. -V. Taxklaſſe mit 78,72 fm. 
5. Schutzbezirk Borreck, Jagen 174: 
20 Stück von J.— V. Taxklaſſe mit 28,01 fm. 


b. Eichen: 


6. Schutzbezirk Eichhorſt, Jagen 198: 
3 Br mit 3 fm und 4 rm Nutzholz II. Klaſſe. 
7. Schutzbezirk Rehberg, Jagen 220: 
54 Stück von III.— V. Taxklaſſe mit 59 fm, 
50 rm Nutzholz I. Kl. und 20 rm Nutzholz II. 
Brennholz wird der Nachfrage entſprechend aus lame Schutzbezirken 
zum Verkauf geſtellt. 
Die Beſichtigung der Hölzer wird durch die Belaufsbeamten vermittelt. 
Abſchriften der Verkaufsliſten können gegen Erſtattung der Kopialien 
durch den Unterzeichneten bezogen werden. 
Ruda bei Görzuo Wpr. den 13. April 1887. 
Der Königliche Gberförſter 
Rodegra. 


PELLIIIIIITIIPIIPEITIIITILI) 
Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


32993 
Gesang- Unterricht 


ertheilt gründl. nach vorzügl. Methode 
Elise Orenzel, Neuſtadt 141 parterre. 


— + 9 
Schöne fette Milch 
im Garten bei F. Schweitzer, 

Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
E. möblirtes Zimmer (parterre) zu 
verm. Zu erfr. G. Grundmann. 


Briefkaſten. 
Inſertionsgebühren betragen 
Die Expedition. 


Etablirt 1874. 


verwerthen 


Brydges & Co. 
Berlin SW. 11, 
Königgrätzerſtraße 10. 

Bache A. B. 
0 Mk. 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


zu haben bei 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in e 
Bearbeitung . 
vornehmor Gestalt 
und zu beispiollos 
billigem Preis. 


Einem hochgeehrten Publikum 
die e Anzeige daß ich 
mich hier als 


Bäckermeiſter 


etablirt habe; ich verſprechegegen 
ſolide Preiſe eine wohl chmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Schütze, 


75 Gerberſtraße Nr. = 
Einen Lehrling 


A. Wachs, ERBEN 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft Stellung. 
C. v. Preetzmann, 
Culmſee. 


Lehr-Infitut 
f. wiſſenſchaftl. Bufdneidekunft, 
Berlin, 
SE in Thorn vertreten durch Frau 
Math. Schwebs. 
am Neuſtädter Markt 248, I, 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen: und Kinder⸗ 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 
Eintritt von Schülerinnen täglich. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtr. 319. 


JZahnope rationen. 
Küuſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Mein Büreau 


befindet ſich von Montag den 18. d. M. ab 


Breiteſtraße, 
im Hauſe des Reſtaurateurs öchleſinger, 
Eingang Schillerſtraße. 


Schlee, 
Rechtsanwalt. 


Engl. Porter 
für 3 Mk. 10 Flaſchen 


excl. Flaſche ER 
empfiehlt 


Oskar Neumann. 
Friſche 


Maibowle 


— in Flaſchen a Mk. 1 — 


empfiehlt L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ges 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 


geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 38, 2 T 


1 e e (13. Auflage). Preis 


gegen ſichere 


3000 Mf. = 


Hypothek ſo⸗ 
fort zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. 


enſtonäre 
finden freundliche Aufnahme. 
Breiteſtraße 14647 III. 


Formulare 
Ban anich lügen 


find zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Lehr- Kontrakte 


O. Dombrowski. 


opt. 


jede Nummer X 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Sümmiliche | | 


Schulbuch 


welche in den hieſigen Schulen 
führt ſind, in neueſten ere . 
und bekaunt äußerſt dier fü 1 
e 
reibhefte, re g 
utenfilien empfiehlt beben uf 
handlung von 


E. F. schwa | 
Krieger Pit 


Zum wee Sag un 
am Geburtstage Me 10% 
Kaiſers von Re ikea 1 


Theatervorstelll 


nochmals, und zwar im © 
Herrn Holder⸗Egger am 


Sonnabend d. f. . 
? Abends 8 Uhr 
att. FR) | un a 
Billetverkauf in den Giga 
lungen der Herren DusZ m 11 
ſtraße, und E. Post, 2 1 509 8 
Entree 25 Pf. N 
Kaſſen p ‘ 1 455 
Entree 30 Pf. Logen 
Der Reingewinn 
Thorner Armen zu. 


Der Vorſtand⸗ 


Handwerker UM 1 


Sonnabend den 16, 150 
findet für die Mitglieder in 


des "DONE ER 15 


e I 

ſtatt. 4 
Anfang 8 Uhr 
Entree pro Perſon 


Der Vorſtand. 
Sicherſtes 


gegen Rheumatismus, „0 
leiden u. ſ. w. egen 

Einſendung oder Nachnahme Heil 
6,50 verſende meinen en } 
kannten Galvano⸗Abpa per 


Paul Templer, ue 


Spandauerbrüf 


55 ’ 
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Alte 2 
* 10 
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Schuhmacherſtr. 


H wachen 239 iſt een 0 
beſtehend aus 2 „m 
behör, verſetzungshalber zu j 
zu vermiethen. 7 10 
r. Gerberitraße 267b Safe 1 
nung, 3 Zim., K Küche, on 0 
und Ausgu nebſt Zubehat b 
zu vermiethen. Nähere Aus 
Maler A. MurezyKl Mi 
Err möblirtes Simmel, 1 
gelegen, iſt an ein n 
Herren ſofort zu vermiethe 


um 222 — — DE — ER EEE ne — EI A 


Fine Wohnung, 
mer nebſt Zubehör / 
pp. vom 1. Oktober er. 5. 


im 

Moöbl. Zimmer. 
T. Sohweitzer, Fiſcherel = 
(tft. Markt 299 eine "7 

zu BER 4 
Ein möbl. Jim. 
zu verm. A 
Ein herrſchaftliche 
zu 3 „u ul us 


5 10 
möbl. Zimmer 2 


Tenn. v. 3 im, 1 ‚Mm / 
Seglerſtr. 138. 


Stadt - Thea, 


in hen «| 
Sonnabend den 1 öde 


Asc henbrbo 0 1 


örner. 
— 


ee ne 1 
ſt Ka . 


von 


